Fragen zum Sonntag





Für Alsfelder Allgemeine vom 28.11.1998:


Predigtwort zum 1. Advent:


Laßt uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; und laßt uns aufeinander achthaben und uns anreizen zur Liebe...


									(aus Hebr. 10, 23 - 25)





"Bekenntnis der Hoffnung...aufeinander achten...anreizen..." Was könnte da gemeint sein?


Ich mußte daran denken, daß es für uns Christen in diesen Tagen eigentlich wenig genug Möglichkeiten gibt, uns zu Jesus Christus und seiner Sache zu bekennen. Was mir einfiel war der Gottesdienst. Und wohl nicht, weil ich den Gottesdienst vielleicht als zu wichtig und zu bedeutend einschätze, so nach dem Motto: "Wenn heute noch einer zur Kirche geht, ist das ja schon sehr viel!" Nein, ich denke vielmehr, daß der Gottesdienst gar nicht wichtig genug genommen werden kann! Er ist und bleibt die Mitte der Gemeinde und allen christlichen Lebens. Und ich denke, daß wir besonders hier die Anstöße für das Leben als Christinnen und Christen bekommen, daß wir hier immer wieder auftanken und neue Kraft kriegen, daß von hier aus all unser Leben und Arbeiten ausgeht und nach hier ausgerichtet ist. Und ich kann das auch umgekehrt sagen: Ohne den Gottesdienst in der Mitte des persönlichen Lebens und der Gemeinde wird auch alles andere, Leben und Arbeit, seinen Bezugspunkt verlieren. Wer den Gottesdienst seiner Gemeinde nicht mehr besucht, der hat die gute Sache selbst aufgegeben. Und er muß und wird nach und nach ausbrennen, wie ein Feuer, in das keiner mehr ein Scheit Holz nachlegt. Ohne die Ansprache und den Anspruch aus Gottes Wort, ohne Predigt und ohne das Abendmahl hat einer keine Gemeinschaft mehr mit den anderen und mit dem Haupt der Gemeinde, Jesus Christus. (Vorausgesetzt ist dabei, daß eine oder einer gesund genug ist, sich zu ihrer/seiner Kirche aufzumachen!)


Deutliche Sätze, nicht wahr. Aber ich glaube, wenn ich hier sagte: Ob ihr, liebe Leserinnen und Leser, noch den Gottesdienst eurer Gemeinde besucht oder nicht, das ist doch nicht so wichtig...dann würde ich mich schuldig machen an diesem klaren Wort Gottes: "Laßt uns aufeinander achthaben!" Und wenn ich nicht immer wieder und wieder einladen würde, die Kirche und die gottesdienstliche Feier der Gemeinde doch ernster zu nehmen und sie nicht jahrelang zu mißachten, ich hätte das Recht verwirkt, in dieser Zeitung eine "christliche Kolumne" zu schreiben, ein Prediger des Wortes Gottes, ein Pfarrer und Seelsorger zu heißen! Denn hier steht geschrieben: "Laßt uns einander anreizen zur Liebe und zu guten Werken, und nicht verlassen unsre Versammlungen, wie einige zu tun pflegen, sondern einander ermahnen!" 


Nein, hinter allem Schreiben und Predigen, hinter aller Arbeit für Gottes Sache und für die Menschen muß das stehen: "Laßt uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken!" In der Kirche wird das Bekenntnis der Hoffnung laut! In der Kirche schlägt das Herz des Gemeindelebens. In der Kirche ist Mitte und Kraftquell unserer Arbeit und unseres Lebens - oder wir haben nicht mehr das Recht, uns Christen zu nennen.


Ich weiß übrigens durchaus, daß in dieser gleichgültigen Zeit etwas dazugehört, die "Versammlungen der Gemeinde" zu besuchen. Ich weiß, daß es - namentlich für junge Leute - manchmal ein Spießrutenlaufen sein kann, am Sonntagmorgen in die Kirche unterwegs zu sein. Und ich weiß auch, daß viele immer wieder hören müssen, daß andere abfällige Bemerkungen darüber machen, daß sie sich zu Kirche und Gottesdienst halten. Um mit diesen Versen zu sprechen: Es ist eben ein Bekenntnis, wenn sie sich zur Kirche halten! Es ist ein Bekenntnis, wenn Menschen am Sonntagmorgen den Weg zur Kirche laufen. Es ist erst recht ein Bekenntnis, wenn sie anderen davon sprechen und sie gar auch dazu einladen. - Und darum ist erfüllt, was hier gemeint ist: "Laßt uns aufeinander achthaben und uns anreizen zur Liebe!" Denn auch unsere Mitmenschen haben einen Gewinn davon, wenn sie sich zur Gemeinde Jesu Christi halten und ihr Leben an der Mitte ausrichten.


Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein. - Den Gottesdienst besuchen, ist auch ein Bekenntnis!





				


